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C. Märchen, Erzählungen u. a. m. 

1. 

t'mno da lCas, S'lfZ'l_.ti samvila)~anbi>i1 • tagä to'Btöbi. beida> mola>ii 2
, saJiyui> bo.rid3bi>i, 

~?bry,mbi 3 • ~!JS bejilij,nd•bi. .M.!iJ~iii a'1nö' Ji•tsbi 4• ldz b1un mz3bi, tiarlar .riu'bi. suzuj 

kak närbi, kak närbi, pvktlv sä>mobi. t'iimö ufi3 mä'b1: 5, tia?~an kunz• m;m.riänd3bi. 

samnak boJida 6 to'bdöbi 7 , ibi d• 8 famnäm, mnn3bi fomna~t", peni.rio>Btabi aa1;ari 

tvz3 . ~ubind•: ma'jiU)~a. ESSJYj lO särlabm>im. keg<1rärbi t'unio: »ese1711f Ur)~äßä.ria 12 SÖnoxa. 

iiia pa•ka> 13 f» ezt:1] 14 u'mubi> iände17 15, n?rb 3bi> 16 : »Ur)~ä-bäba sön•mna. u>ia padaliia 18.» 
»ka.ria> lfast9xa, ~ö.ria puuiämbi.» »rniin ~ö.ria ei äm•nz•liihn, let i>go, kiadöliim». baltt3bo 

lcabärbi, t'mzoid• ~uppi>, uia» pa>ßi. »kJWi~ut ur?~äßä.ria, llast3?~ut! uia pm.riämbi.» 

»UrJ;aßä .fo> f mit: pmlämbi.» »Sä);ar ~Ön3n k'ubäb• suktn.rigutf» »§ulctu.ribiba. So', ~aJia' 

lcast•gut, fo•lctö.riöma 23.» »man · d"'Jn igt:11i 24.» nt kübi, pa lcaßärbi 25
, de YU?~at'o' lu'bi. 

2. 

biü 1Cuza. amnö:bi, n?m<i? t' a r ( § ä b • r il z E. bilt: 1 seimmbm 2 ilzäpi, a-r,sa' ibi seimmt 3• 

~onzä:nd3bi, sä?~ar baräb 4 särbi, foiilöb• särbi, mall•bi ( m~lo'bt<Jbi). ur?~aßa to'Btöbi 6. 

C. Märchen, Erzählungen u. a. m. 

1. 

.Eine Maus un~ eine Kohle (und) eine Blase gingen jagen. Ein Fluss kam ihnen entgegen. 

Sie wollen hinübergehen, sie brachen einen Strohhalm ab, machten eine Brücke. Die Kohle 

begann hinüberzugehen. Der Halm brannte ab. Die Kohle fiel ins Wasser, erlosch. Als 

die Blase lachte, lachte, platzte sie. Die Maus blieb allein, machte sich auf den Weg, 

den Fluss entlang (abwärts). Einen zerbrochenen Löffel fand sie, nahm den Löffel, setzte 

sich in den Löffel, ging abwärts 9 mit dem Strome. Als sie schaute: ein Zelt steht [da]. 

Die Kinder spielen. Schrie die Maus: »Kinder, euer Grossvater kommt. Kochet Fleisch!» 

Die Kinder schritten zu ihrer Mutter, sagten: »Unser Grossvater kommt 17• Tue Fleisch (in 

den Topf)!» »Gehet einladen19, der Fisch wurde gar20». »Ich will nicht Fisch essen 21, rseine1 

Gräten sind viel, ich ersticke». Die Axt sie ergriff, erschlug ihre Kuh, kochte Fleisch. 

»Ladet euren Grossvater ein, ladet ihn ein! Das Fleisch wurde gar.» »Grossvater, 

komm! Das Fleisch wurde gar.»»Ein schwarzes Bärenfell doch breitet aus 22!» »Wir breiteten 

[es] aus. Komm, gehend ladet ein, [es ist] ausgebreitet.» »Hier bin ich.» Das Weib sah, 

ergriff ein Holz. Sie schlug [die Maus tot.] 

2. 

Ein schlechter Mensch lebte, sein Name war t'ar(§äb 3rille. Eine schlechte Stute aber fing 

er, hinkend war seine Stute. Er schirrte [sie] an, band auch einen schwarzen Sack an, band 
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»mana iit hdäst3 ! p<1'da> sä?;ar barän3 !» m 3 llo> Bt•bi, mie17gei to'töbi. »manä iit h0 lläz3 t3 ! 

pada> säxar bgrän3 !» pa'd/bi säygr b3rän3. di?;gtti kus to>döbi. »ii> helläz3tf pada' sä?~ar 
b•rän• f» dig•tta bm to'ktöbi; de bmm Sm' Jieibi Sä)~flr b•ränd3, foiilöz» S'lf' bt•bi. seimend9 

särlaßa'bi. ~ubind•: t'a.riaind3 t'o'ond3 iada nur.a. iadäna ei t'u?;a. mzmbi, smt:mbi 8 , 

smimmb3 atserbi, amna. ~än rii'nen mglle>bi, lcu.riä>ßabi. »sind3 dn~in amna? intb3 

a(Ürlay,abi. man ~mlc nö'b3 t'öno.riv>b39
, ei sy,ra·rga, t'o>ond3 m?nd3nt>bi, g>labw 10. ~a.ri.ria> 11 

s1frärd3
: 'sindi dgrgit 'igcl?' ej surärgii ~än3m. ~än9n no'Bto t'ö>nab". gmb'i tatnan ~are?» 

@ambi surärla>ba: »lcai?t liuza iggl? gmb'im pilt:> mg17ga.ri?» »~än/n ~o>pöbi izitt3 

§obiiam.» d3 1Cuza pärbi, ~änd• n?rbmbi: »~änan ~o>btöbo 'isitt3 söbiiani.» »lca.ria' n?rbt:>: 

'ia~sa.rizi pärr» !'» »am pärp. ja~saz? ei m•bindg 16 bilt'z ilim.» »?lit lfäzflr askarim! 

8aima(§i 19 t'aJi~i'dffn] 20 fie>le#n.» u>dulubi ~äzar aslcarza17d•n. asbrie> t'mnö.riänd•r.ai'. 

säxar b•räbo f§iklc•bi, sä?~ar ~ön3m u'tullii'bi. ·urJ;äba askariim pia17d3lla' lcunnämbi. 

»u>btulgut buga'iim käzgriiim seimüf§e (m)~amm' .rit:!» säxar boräb• tikabi, kustu 

g>ltm3'bi 23
• kus bu)~aiim pia17d3lla> kumbi pann9 17gan. ~än mä.ria-koköbi24

,, j'il oWbi pärd3i; 

»ispt:'---d•m25 !» pärald.riu'bi>ji, iläbgn• mafo'ii 26 . säxar boräb[} (jlz@ibi nept•bi 27, bmbm 

auch ein Gefäss aus Birkenrinde an, ging. Ein Bär kam [ihm] entgegen. »Nimm mich zum 

Gefährten! Stecke6 [mich] in den schwarzen Sack!» Er ging, ein Fuchs kam [ihm] entgegen. 

»Nimm mich zum Gefährten! Stecke [mich] in den schwarzen Sack!» Er steckte [ihn] in den 

schwarzen Sack. Dann kam [ihm] ein Wolf entgegen. »Nimm [mich] zum Gefährten! Stecke 

[mich] in den schwarzen Sack!» Dann kam [ihm] Wasser (ein See) entgegen; er schöpfte das 

Wasser in seinen schwarzen Sack, mit dem Gefäss aus Birkenrinde schöpfte er. Seine Stute 

band er an. Als er schaute: an dem Meeresufer steht ein Dorf. In das Dorf gelangt er nicht. 

[Er] stieg herunter, machte Feuer, die Stute aber band er, sitzt7• Der Kaiser.draussen ging, 

sah. »Wer sitzt dort? Das Pferd aber band er an. Zertritt mein grünes Gras, fragt nicht. 

Verbringt amRande den Tag,liess frei. Gehend frage12: Was für einer bist du? Er fragt nicht 

den Kaiser. Zertritt des Kaisers Gras. Was hast du nötig?» Er ging, fragte: »Was für ein 

Mensch13 bist du? Was suchend gehst du14?» »Des Kaisers Tochter doch zu nehmen kam ich.» 

Jener Mann kehrte zurück, erzählte dem Kaiser: »Des Kaisers Tochter doch kam ich zu 

nehmen.» »Gehe, sage: Im Guten kehre zurück15!» »Ich kehre nicht zurück. Im Guten wenn 
er nicht gibt, nehme ich im Bösen.» »Lass17 die wilden Hengste18 los! Seine Stute greifen sie 

an, zerreissen rsie1.» Er liess ihre wilden Hengste los. Die Hengste laufen. Den schwarzen 

Sack aber öffnete er, den schwarzen Bären liess er frei. Der Bär die Hengste verfolgend 

führte weg21
• »Lasst die wilden22 Stiere mit seiner Stute [zusammen], um sie tot zu stossen!» 

Seinen schwarzen Sack aber öffnete er, liess seinen Wolf hinaus. Der Wolf die Stiere ver­

folgend führte weg in den Wald. Der Kaiser blieb zurück. Leute sammelte er um sich: 

»Lasst uns ihn nehmen!» Sie umgaben [ihn], wollen [ihn] festnehmen. Den schwarzen 

Sack öffnete er, zog, das Wasser aber schüttete er aus28• Das Wasser führt die Leute fort, 

~ ..:--:.=S - -- -~ 
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ko>mn•i ba>ptabi. iili:m bm ~und"J~at 29 r,,and•xat. ~an kegaräriic »t a rt ä-b a r fo, f>o.11, 

bar( ä. pie.11, ma.11,bfJ maiim, piM baibm maiim, ~o,bdö·m m•iim!» »ei kdre manv tan 

ma.Ma, ei käre tan baila, tOiko abakäi ~o>bdM küre mane.» i>bi 8oiaöbo, bwhm su'Ydabi 30. 

~än ~o>Bdöb• m•bi. a~sa sl!im•nd• sj.it•bi, boku' Aa 31 u>Bt•b·i, 1~a>and• ~unna-~mbi 32 • 

3. 

sid• kaväzagei amnö'bi. sid•aga nwJckän• az•bi>i 1 . sid• ibi; ämi> ka;~äni i'ga ibi. 
<. ,... .... 0 

dazan samailämbi>i 3 , nmkkezend•n mä.11,a 4 koiöbi>i. nuaiin omna amörz~ta amn•bi. 

miiend• 5 ~ula'y,abi 6 gm.ige. t'ori;~ädiM mand• nagande SaJ1,ämbi. mäzarö;1on mandöJl,a 

di ne bd' .11,ußi b?,süti 8 , majtb• tdla'1iabi 9 ktaii, -ii> BD" 10• bost• pa~bajst•, <lü'pi pa'i 

pa>ibi, smgU/,nd• hembi. d?g?tt• baltu i'bi, iäd•n 12 täband• amn"'bi. t'örixäd!M pjn 

mzmle 14 söb1:, smbi man süjiind•. smm pm'iet, pmiet; ej a'moid 16. äini 17 ~u~.11,a'!!aßi, 

bakt•bi, djyjtt• söbi eh nen• bäzu. »t'an •mbi halal? m?in kux.11,aväbiom di ne» 18. n~rb•lie: 

»'f>m'aiit!» pm'M,bi. di ne bai>kab• 19 bäz• sejepi 20 , hiaJ1,J1,U'bi, nem den do'(§i kuHJ1,äbabi. 

geht fort. Der Kaiser schreit: »tar(ä barta, p'oJI, bartä_ Die Hälfte meines Viehs gebe ich, 

die Hälfte meines Reichtums gebe ich, meine Tochter gebe ich!» »Nicht nötig für mich dein 

Vieh, nicht nötig dein Reichtum, nur dein Fräulein Tochter ist nötig für mich.» Er nahm 

das Gefäss aus Birkenrinde, schöpfte das Wasser. Der Kaiser gab die ToGhter. Auf die 

hinkende Stute setzte er (sie], befestigend stieg er auf (nämL auf den Rücken des Pferdes), 

brachte [sie] nach Hause. 

3. 

Zwei Brüder lebten. Zu zweien baten sie um eine Frau. Zwei waren [der Erzähler hatte 

näml. zwei Weiber]; mein anderer Bruder2 hatte viele. Sie gingen jagen, ihre Weiber blie­

ben zurück. Am Abend setzten sie sich beide, um zu essen. In ihrer Suppe erschien ein 

Schatten. Ein Menschenfresser kletterte7 auf das Zelt. Als sie [ihn] in der Rauchöffnung 

sah, dieses Weib liess ihr Essen, die Suppe aber warf sie weg, sie steht auf. Selbst [ging sie] 

Holz zu hacken, frisches Holz hackte sie, tat in das Feuer. Dann nahm sie die Axt, setzte 

sich13 am Fusse der in der Mitte des Zeltes befindlichen Stange nieder_ Der Menschenfresser 

in der Nacht sich herablassend kam, trat in das Zelt hinein. Bläst15 das Feuer an, bläst; (es] 

brennt nicht. Er erschlug die eine, kam, kam dann noch zu diesem Weibe. »Du, was tust 

du? Ich erschlug dieses Weib.» Er sagt: »Blase!» Sie blies. Dieses Weibes Hals wieder 

durchschnitt er, hackte ab, erschlug das Weib mit den Kindern. 
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4. 

<lmimrJ sejen• norb•biif: »t'an SÜ)~aiat ig,M, nen pi'menda 1 t'elinda 2 sektuwle "/f.mleA. 
y , • 

man t'öru inen t'öru ~unda t'o'la-xun~m.» 

5. 

"/Cözvn ~and•bi, "/Cand•bi. nuxurb·i to>Btöbi, nuyurbina pmieb• bö>pi 3 • dagitt• ~ambi 
ntni smn"4

: »ntni sm, amd• d• 5 nu)~urbim 6 ! ntnaat! bär amd• !» »mvn d•zitte 8 amöi•t 

(m' i'ga.» digatta ~ambi bmn•. »bm, büt, ~uptardm' ntni sm!» »mvn dar[a] 9 ~c~d· 9 rhanzit 

amm i'ga.» buJ1,anl• xambi: »bUJ1,an, bUJ1,an, bm'im> 11 bär bitt"/» »man uimnm.12 
.(. . ... ... 

jiJigande ßüt> ßw,~,ie bu>iem.» digatte ~ambi aa~t•nukaine 14 : »aaktanuka, 1,aAa> 

b9.aänan t'enza17d• Sl/beirut!» »ma'nibe ei kvre bnJ1,än t'ende. ~aspo> me> b'ost·u 17 tende 

i'ga.» t'umoi'n" ~ambi; t'umo i~ m•i e 18
. »t'umoi>a', ~an g,a 19, aakt•nukain• t'enden bär 

amgutl» »me bosta' ~a 20 n§d9n täm{fr amniäba.» ~ambi nizanda: »nizeYJ, nizen, iaJia' 

lfu~ut 22 t'umo:im 23 /» »me bospa ~äaakse> särla'babo 

6. 

nm'ke ßm~zi amnöbi>i>. sid• nid•n ibi•. de iiizä17d•n särbind•n eSan udäb• saj-ni>ledan, 

ujmbm säi-ni'ledan2
. so hdbi't\ sön• särbi'i', y>le>m•bi<i' 4 bmnm; büt rhian'la' sön 

4. 

Der Birkhahn sagte zum Auerhahn: »Du bist verrückt, am Bande eines Frauenrockes 

dich aufhängend3 stirbst du. Ich zerreisse4 die braune Mähne des braunen Pferdes.» 

5. 

Ein Hase wandertet, wanderte. Gras2 kam [ihm] entgegen, an dem Gras schnitt er sich 

aber die Nase ab. Dann begab er sich zum Lauffeuer: »Heide brand; friss das Gras! Zünde es 

an7! Friss alles!» »Ich habe viel Land, um es brennen zu lassen.» Darauf begab er sich zum 

Wasser. »Wasser, Wasser, lösche das Lauffeuer!» »Ich habe viel Land, um das Gras entlang 

zu laufen.» Zum Elch begab er sich10: »Elch, Elch, trinke alle Gewässer!» »Ich trinke unter 

meinem Fuss Wasser trinkend13.» Dann begab er sich zu den alten Weibern: »Alte15, gehe! 

Ziehet dem Elch die Sehnen weg!» »Wir brauchen nicht die Sehne16 des Elches. Von seiner 

harten Sehne haben wir viel.» Zu den Mäusen begab er sich; die Maus geht nicht. »Ihr 

Mäuse, gehend die Sehnen der alten Weiber esset alle!» Wir essen an der Wurzel unse­

res eigenen Grases.» Er begab sich zu den Kindern: »Kinder, Kinder, gehend21 tötet die 
Mäuse!» »Wir spielen selbst mit dem Würfel24 .» 

6. 

Ein altes Weib und ein alter Mann lebten. rlhre1 zwei Söhne hatten sie. Während diese 

ihre Söhne spielen1
, die Hände der Kinder reissen sie ab, die Füsse reissen sie ab. Ein Floss 

- - ____..._ -- -=- - . 




